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Hündin Socke verfolgt aufmerksam die Bewegungen der Jugendlichen. Diese versuchen, ein rundes Hundeleckerli auf ei-
ner Schnur von Hand zu Hand wandern zu lassen – ohne, dass Socke es wegschnappt. FOTOS: KRISTINE GRESSHÖNER

Im Johannes-Falk-Haus bietet Katharina Hachmeister
mit Hündin Socke eine Arbeitsgemeinschaft für Schüler an

VON KRISTINE GRESSHÖNER

¥ Lippinghausen. Dienstags
ist Hundetag. Dann bringt Ka-
tharina Hachmeister ihre Aus-
tralian-Shepherd-Hündin mit.
Die heißt Socke und manch-
mal darf sie im Klassenraum
über Schüler springen.

Wacher Blick, buntes Fell,
ein Vierbeiner mit reichlich
Charme. Doch das allein reicht
nicht, um mit Kindern wie hier
im Johannes-Falk-Haus zu-
sammen zu sein, erläutert
Hachmeister. Vor einem Jahr
absolvierte Socke daher einen
Eignungstest, um sich für die
Ausbildung zum Therapie-
hund zu empfehlen.

Prüfer sahen sich dabei zum
Beispiel an, wie der Hund auf
Stresssituationen reagiert und
auf große Gegenstände wie ei-
nen Rollstuhl. Socke bewies
Gelassenheit – wohl auch, weil
sie mit ihrer 27-jährigen Hal-
terin regelmäßig trainiert.

„Ich habe sie auf eine De-
cke mitten in der Innenstadt
sitzengelassen. Da musste sie
dann ruhen. Zu Hause lasse ich
schon mal einen Topf fallen,
höre laute Musik oder halte ihr
die Hand ins Maul.“

Was ungewöhnlich klingt,
dient Sockes Desensibilisie-
rung. Der Hund soll sich
wohlfühlen und ruhig blei-
ben, auch wenn eine unge-
wohnte, unangenehme Situa-
tion eintritt.

Die Eltern der Schüler, die
an der Hunde-AG teilneh-
men, sind vorab informiert
worden. Und bei Schulleiter
Axel Grothe hat Hachmeister
Nachweise eingereicht, dass
Socke regelmäßig entwurmt

wird und gesund ist. Der Pä-
dagoge ist Fan, man merkt es
ihm an, wenn er sagt: „Es wä-
re toll, wenn Socke ein Schul-
oder Klassenhund wird.“ Dann
wäre sie nicht nur einmal pro
Woche anwesend, sondern
würde Hachmeister häufiger
begleiten.

Wenn die Kalletalerin mit
ihrer Hündin im Klassenraum
ist, passiert viel – auf beiden
Seiten. Die Schüler trainieren
ihre Feinmotorik, sie nehmen

beim Streicheln Kontakt auf
und lernen Wissenswertes über
Tiere. „Hunde sind ja immer
ehrlich in ihrem Verhalten und
nicht nachtragend.“ Mal be-
arbeitet die Gruppe Arbeits-
blätter, mal ist sie in Bewe-
gung. So lernt Socke gerade zu
würfeln, sagt Hachmeister, in-
dem sie diesen mit der
Schnauze anstupst.

Manchmal legen sich die
Kinder einfach auf den Boden
legen und Socke springt hi-
nüber. „Die Kinder nehmen
das gar nicht als Therapie
wahr.“ Die Hunde-AG sei bei
den Schülern der Förderschu-
le sehr beliebt und sorge für
positive Effekte: „Ein Mäd-
chen, das sonst sehr wenig er-
zählt, berichtet nachher im-
mer ganz viel.“

Nach den Sitzungen sei der
Hund zuweilen etwas ge-
schafft, sagt Hachmeister, die
seit fünf Jahren in Lipping-
hausen als pädagogische Un-
terrichtskraft arbeitet. Ein
Spaziergang durch die angren-
zenden Wiesen diene dann So-
ckes Entspannung.

Der Name Socke ist übri-
gens eine spontane Eingebung
seiner Besitzerin.

Bald ist Prüfung
¥ Hund und Halterin ha-
ben in Bielefeld eine Aus-
bildung zum Therapiebe-
gleithunde-Team absol-
viert. Die mehrteilige Ab-
schlussprüfung, schriftlich
und praktisch, findet in
wenigen Tagen statt.
´ Damit sind sie zertifi-
ziert gemäß den Vorgaben
der ESAAT, der European
Society of Animal Assis-
tend Therapy.
´ Weitere Informationen
über Besuchshund Socke
gibt es auf:

www.pfote-mit-herz.de
Ka-

tharina Hachmeister.

¥ Hiddenhausen (nw). Die Jahreshauptversammlung der Ar-
beiterwohlfahrt Hiddenhausen findet am Samstag, 27. Februar,
um 15 Uhr im AWO-Begegnungszentrum, Unter der Weide 14,
statt. Auf der Tagesordnung stehen neben der Abgabe der Be-
richte die Ehrung langjähriger Mitglieder, die Verabschiedung ei-
ner neuen Vereinssatzung und die Wahl eines neuen Vorstan-
des. Es können bereits Anmeldungen für die Fahrten 2016 ab-
gegeben werden.

SO GESEHEN

VON PFARRER MARTIN BRINGS

Der
Mensch

ist der Feind
dessen, was er
nicht kennt. So
lautet ein ori-
entalisches
Sprichwort
und so kenne
ich es von mir
selbst und von
den Men-
schen, mit de-
nen ich im Ge-
spräch bin. Das, was ich nicht
kenne, was ich nicht richtig
einschätzen kann, verunsi-
chert. Verunsicherung aber ist
kein schönes Gefühl. Sie macht
Angst. Wir wollen ihr am
liebsten ausweichen. Deshalb
erklären wir das, was uns ver-
unsichert, zum Feind.

Leider macht diese Haltung
auch vor Menschen nicht halt.
Menschen, die uns fremd sind,
weil sie aus fernen Regionen
unserer Welt kommen und in
einem ganz anderen Kultur-
kreis aufgewachsensind als wir,
erklären wir zum Feind.

Mich erschreckt die Wucht
der derzeit bis in die Mitte der
Gesellschaft kursierenden
Vorurteile und Vorbehalte, die
verbale Aufrüstung, der Rück-
fall in untaugliche Vergangen-
heits-Rezepte.

Dabei ist Kennenlernen in
diesen Tagen so leicht mög-
lich, wie nie. Begegnungen fin-
den statt. Auf der Straße. In
der Nachbarschaft. Bei uns im
Gemeindehaus. Und immer
wieder merke ich, dass es ein
himmelweiter Unterschied ist,
ob man sich direkt mit Men-
schen aus anderen Kulturen
beschäftigt oder nur aus der

Ferne Mei-
nungen zu ih-
nen hat. Ech-
ter Kontakt
differenziert,
ist persönlich
und berei-
chert. Ich nut-
ze deshalb die
Chance, neue
Nachbarnauch
aus anderen
Ländern ken-
nenzulernen.

Es ist ein wunderbares Ge-
gengewicht gegen Feindschaft,
Befürchtungen und Ängste.
Selten war es so einfach wie
heute, für den Frieden in der
Welt konkret etwas zu tun. Sich
kennenlernen. Und dann fest-
stellen: der andere ist auch nur
ein Mensch.

Häufig allerdings einer, der
nicht wie ich das zufällige und
unverdiente Glück hatte, auf
der richtigen Seite der Welt in
großen Reichtum und demo-
kratische Strukturen hinein
geboren zu werden.

Will ich diesem Menschen
das, womit ich reich be-
schenkt bin, vorenthalten? Ich
für meinen Teil möchte nicht
am jüngsten Tag vor Christus
stehen und hören: Ich bin
hungrig gewesen, und ihr habt
mir nicht zu essen gegeben. Ich
bin durstig gewesen, und ihr
habt mir nicht zu trinken ge-
geben. Ich bin ein Fremder ge-
wesen, und ihr habt mich nicht
aufgenommen. Ich bin nackt
gewesen und ihr habt mich
nicht gekleidet. Deshalb nutze
ich die Chance und sage: Der
Mensch ist ein Freund dessen,
was er kennen und schätzen
lernt.

¥ Hiddenhausen/Lipping-
hausen (kg). Weil Kollegen in
den Ruhestand gehen, verfügt
die hiesige Feuerwehr über
immer weniger Fahrer, die ei-
ne Fahrerlaubnis haben für die
Klasse C, das sind Fahrzeuge
mit einem zulässigen Gesamt-
gewicht von mehr als 3.500 Ki-
logramm. Ordnungsamtslei-
ter Jörg Luttmann sagte kürz-
lich in der Sitzung des Feuer-
schutzausschusses, dass die
Verwaltung künftig die Aus-
bildung von jährlich fünf Feu-
erwehrleuten bezuschussen
werde, damit die Einsatzkräfte
einen entsprechenden Füh-
rerschein erwerben können.

¥ Hiddenhausen/Lipping-
hausen (kg). Im Amt für Ord-
nung und Umwelt können ab
Ende Februar wieder Anträge
für die Genehmigung von Os-
terfeuern abgegeben werden.
Die Verwaltungsgebühr be-
trägt 15 Euro. Antragsschluss
ist der 24. März um 13 Uhr
Uhr, teilt Umweltamtsleiter
Volker Braun mit. Anzugeben
sind Tag und voraussichtliche
Uhrzeit des Abbrennens, die
Größe des Feuers und die An-
schrift oder Lage.

Die Verwaltung wird nach
Ende der Frist die Einsatz-
kräfte von Feuerwehr und Po-
lizei über die geplanten Feu-
erstellen in allen Ortsteilen in-
formieren. So sollen Fehlalar-
me vermieden werden, kün-
digte Braun in der Sitzung des
Feuerschutzausschusses an.

¥ Hiddenhausen/Lipping-
hausen (nw). Einen Vortrag zu
den Themen Trennung und
Scheidung bietet die Volks-
hochschule am Dienstag, 1.
März, um 19.30 Uhr in der Ge-
meindebücherei in Lipping-
hausen, Rathausplatz 15, an.

Die Rechtsanwältin und
Fachanwältin für Familien-
recht Sabine Gätjen biete in ih-
rem Vortrag eine erste Ori-
entierung, was aus juristischer
Sicht zu regeln sei. Inhaltlich
soll es um Kindes- und Ehe-
gattenunterhalt gehen, um
Kindesumgang und Sorge-
recht, Hausrat und Ehewoh-
nung sowie Aspekte der ver-
mögensrechtlichen Auseinan-
dersetzung.

Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. Eine Abendkasse
ist eingerichtet.

¥ Hiddenhausen (nw). Ein weiterer Kreativsonntag findet am
21. Februar im Café Alte Werkstatt statt. Unter Anleitung kön-
nen die Besucher Schachteln falten, ausschneiden und basteln.
Zu der Bastelstunde am Nachmittag gibt es Kaffee und Kuchen
von 14 bis 17 Uhr.

¥ Sundern (nw). Der Christliche Verein Junger Menschen
(CVJM) Sundern lädt zum Spieltreff am Sonntag, 21. Februar,
von 15 bis 17 Uhr in die Kirche Sundern ein. Willkommen sind al-
le Kleinen und Großen, Kinder und Eltern und alle, die Inte-
resse an neuen und alten Gesellschaftsspielen oder an Kaffee und
selbst gemachten Kuchen haben. Infos beim CVJM Sundern un-
ter Tel. (0 52 21) 6 79 76.
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